


HOCHSCHULE RAVENSBURG-WEINGARTEN

Einzelne Wissenschaftler haben bundesweit und in-

ternational Ansehen erworben.

Neun Steinbeis-Transferzentren stellen das 

Know-how der Hochschule aus unterschiedlichen 

Technologiebereichen der regionalen Wirtschaft zur 

Verfügung. Vor allem mittelständische Unterneh-

men nutzen dieses Angebot.

INTERNATIONALES

„Rural base – global face“  lautet das Motto der 

Hochschule Ravensburg-Weingarten. Jeder zehnte 

Studierende kommt aus einem von mehr als 50 aus-

ländischen Staaten.

Die Hochschule kooperiert mit 65 Partner-

hochschulen auf der ganzen Welt und eröffnet ih-

ren Studierenden damit vielfältige Möglichkeiten, 

Erfahrungen im Ausland zu sammeln. Sie können 

ein Studiensemester oder ein ganzes Studienjahr 

im Ausland verbringen, ihre Abschlussarbeit an ei-

ner Partnerhochschule schreiben oder ein Praxis-

semester in einer ausländischen Firma absolvieren. 

Die Studiendauer verlängert sich dadurch nicht. 

 GUT ZU WISSEN

Die Akademie für Wissenschaftliche Weiterbil-

dung bietet neben zwei MBA-Studiengängen vier 

Lehrgänge in Betriebswirtschaftslehre beziehungs-

weise Management an. Das Weiterbildungsangebot 

umfasst außerdem Kurse in Wirtschaftsenglisch, In-

ternational Marketing & Communication, Konflikt-

management, Supervision, Case Management sowie 

Qualitäts- und Umweltmanagement.

Das Buch „Campusmord“, erschienen im Gmei-

ner Verlag aus Messkirch, lässt in Geschichten die 

Hochschule Ravensburg-Weingarten zum Tatort 

werden. Sieben Autorinnen und Autoren stellen da-

rin „dunkle Geheimnisse“ der Hochschule vor. 

Eine kulinarische Entdeckungsreise verspricht 

das internationale Kochbuch „Have you eaten?“ 

Studierende aus zehn Ländern und der Rektor ha-

ben darin ihre Lieblingsrezepte aufgeschrieben und  

über die Esskultur ihrer Heimatländer erzählt.

Die Freude an der Fahrzeugtechnik vereint Professoren und Studierende der Studiengänge Fahrzeugtechnik und Maschinenbau.

Stark ausgebaut wurde und wird an der Hochschule Ravens-
burg-Weingarten auch die Fakultät Soziale Arbeit, Gesundheit 
und Pflege, wie die Einrichtung des Studiengangs Gesund-
heitsökonomie beweist.



• Gründungsdatum: 1964

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 2.606

• Drittmitteleinnahmen (2008): 562.000 Euro

• Studienangebot: 14 Bachelor- und neun 

Masterstudiengänge in vier Fakultäten – 

Elektrotechnik und Informatik, Maschinenbau, 

Technologie und Management sowie Soziale 

Arbeit, Gesundheit und Pflege

• Internationales: Kooperationen mit insgesamt 

65 Hochschulen in Europa, Asien, Nordamerika, 

Afrika und Australien

• Zentrum für Angewandte Forschung: Im 

neuen Zentrum für Energieeffiziente LED-

Beleuchtung arbeiten Wissenschaftler aus 

Ravensburg-Weingarten, Aalen, Esslingen 

und Konstanz zusammen

DIE HOCHSCHULE RAVENSBURG-WEINGARTEN IN STICHWORTEN

Hochschule Ravensburg-Weingarten
Doggenriedstraße
88250 Weingarten

Tel.:0751/501-9344
E-Mail: info@hs-weingarten.de
www.hs-weingarten.de



net, weil sie die Auslandsmobilität ihrer Studie-

renden besonders fördert. Der Stifterverband für 

die deutsche Wissenschaft und der Deutsche Aka-

demische Auslandsdienst hatten den Preis erstma-

lig ausgelobt. Auch die internationale Atmosphä-

re auf dem Campus in Reutlingen trägt dazu bei, 

die Studierenden auf das Arbeiten in multinatio-

nalen Teams und auf Tätigkeiten im Ausland vor-

zubereiten.

Vielfältige Projekte, Events und kulturelle 

Veranstaltungen auf dem Campus regen die Stu-

dierenden an, sich über ihren Fachbereich hinaus 

zu engagieren und so ihren Horizont zu erweitern. 

Auch Angebote in den Bereichen Wirtschafts-

ethik oder Soft Skills fördern die Persönlichkeits-

entwicklung.

Die Hochschule Reutlingen wurde 1855 

als Webschule gegründet. Aus dieser ging die 

Staatliche Ingenieurschule für Textilwesen hervor, 

die 1971 zur Fachhochschule umgewandelt wurde. 

Heute bietet die Hochschule Studiengänge in den 

Bereichen Wirtschaft, Technik, Informatik und 

Design an. In Rankings führender Wirtschaftsma-

gazine und des Centrums für Hochschulentwick-

lung (CHE) erreichen die Studiengänge Betriebs-

wirtschaftslehre und Wirtschaftsinformatik immer 

wieder Spitzenpositionen. Auch deshalb hat sich 

die Zahl der Studienbewerber in den vergangenen 

Jahren verdreifacht.

Die Hochschule Reutlingen ist in regionalen 

und internationalen Netzwerken aktiv. 2010 wur-

de sie als „Internationale Hochschule“ ausgezeich-

Hochschule Reutlingen
www.reutl ingen-university.de



HOCHSCHULE REUTLINGEN

STUDIUM

Die Hochschule bietet 38 Bachelor- und 

 Masterstudiengänge in fünf Fakultäten an: Ange-

wandte Chemie, ESB Business School, Informatik, 

Technik sowie Textil & Design. Aufgrund der groß-

en Zahl an Bewerbern wurden frühzeitig schriftliche 

und mündliche Auswahlverfahren eingeführt, die 

die hohe Qualität des Studiums sicherstellen.

Zusammen mit der regionalen Wirtschaft hat 

die Hochschule einen Lehr- und Forschungsver-

bund gegründet. Die engen Kontakte zu leistungs-

starken Mittelständlern wie zu global agierenden 

Großunternehmen sichern den Praxisbezug der 

Lehre und erleichtern den Absolventinnen und Ab-

solventen den Berufseinstieg.

Die sieben Masterstudiengänge an der ESB 

Business School finden teilweise beziehungsweise 

ganz in englischer Sprache statt. Aufgrund des ge-

stiegenen Bedarfs an berufsbegleitenden Angebo-

ten kann der Studiengang International Manage-

ment nicht nur in Vollzeit, sondern auch in Teilzeit 

als Fernstudium absolviert werden. 

FORSCHUNG

Zentrale wissenschaftliche Einrichtung der 

Hochschule ist das Reutlingen Research Institute 

(RRI), zu dem die beiden früheren Institute IAF und 

IFA zusammengelegt worden sind. Das RRI koordi-

niert alle Aktivitäten im Bereich der Forschung und 

Entwicklung und bietet den forschungsaktiven Pro-

fessorinnen und Professoren eine organisatorische 

Plattform. Zudem ist das RRI An-

sprechpartner für die Industrie sowie 

für andere Forschungsinstitute und 

Hochschulen. 

Ziel des Reutlingen Research In-

stitute ist es, die breit gefächerte Ex-

pertise der Fakultäten an der Hoch-

schule zu nutzen und in die Forschung 

mit einzubinden. Die interdisziplinäre 

Ausrichtung des Instituts wird in sei-

nen sechs Forschungsschwerpunkten 

deutlich: Mobilität, Nachhaltigkeit, 

innovative Produkte und Prozesse, In-

novationsmanagement, Internationa-

les Management sowie Information 

und Kommunikation.

Ein besonderes Anliegen ist es, 

die Studierenden verstärkt in die Forschung einzu-

binden, um die Forschungsprojekte enger mit der 

Lehre zu verzahnen. In Zusammenarbeit mit Univer-

sitäten bietet die Hochschule Reutlingen ihren be-

sten Master-Absolventinnen und -Absolventen die 

Möglichkeit zur Promotion.

Studierende der Hochschule mit Ex-Bundespräsident Köhler

Professor und Studierende



HOCHSCHULE REUTLINGEN

INTERNATIONALES

Die Hochschule Reutlingen ist durch ihre inter-

nationale Ausrichtung geprägt. Etwa ein Viertel al-

ler Studierenden kommt aus dem Ausland, auf dem 

Campus sind rund 80 Nationalitäten vertreten.

Die Hochschule kooperiert mit mehr als 120 

Partnerhochschulen weltweit. Frühzeitig förderte sie 

den bilateralen Austausch und führte gemeinsam mit 

ausländischen Universitäten internationale Studien-

gänge ein. Da die Hochschule Reutlingen im Bereich 

Wirtschaft konsequent Studienprogramme auf euro-

päischer Ebene aufgebaut hat, ist sie heute Mitglied 

eines Netzwerks ausgesuchter Business Schools. In 

Kooperation mit Hochschulen in Europa, den USA, 

Mexiko, China und Australien bietet die ESB Busi-

ness School zahlreiche Studiengänge mit Doppelab-

schlüssen an. Auch die technischen Fakultäten ha-

ben einen hohen Internationalisierungsgrad erreicht. 

Im Rahmen von integrierten Studienprogram-

men können die Studierenden ohne Zeitverlust ein 

Semester an einer ausländischen Hochschule ver-

bringen oder ein Praxissemester im Ausland absol-

vieren. Rund 600 Studierende pro Semester nutzen 

diese Möglichkeiten. Das International Office ist An-

sprechpartner für Studierende und Lehrende, die ei-

nen Auslandaufenthalt planen, sowie für Gäste aus 

dem Ausland.

GUT ZU WISSEN

Der Hochschulcampus liegt am Stadtrand von 

Reutlingen. Kurze Wege verbinden die Hochschul-

gebäude sowie die Mensa, die Sporthalle und die 

Wohnheime. Im Forschungsgebäude auf dem Cam-

pus ist der textile Lehr- und Versuchsbetrieb un-

tergebracht: Auf 7.700 Quadratmetern finden sich 

Großlabore für Baumwollspinnerei, Kammgarn- 

und Streichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei, Wir-

kerei und Textilveredelung. Dazu kommen Labore 

der Fakultäten Technik und Angewandte Chemie.

Studieninteressierte können sich in den Fakul-

täten jederzeit über die Angebote an der Hochschu-

le Reutlingen informieren. Regelmäßig werden Ta-

ge der offenen Tür, Schnuppervorlesungen sowie 

Informationstage zu den einzelnen Studiengängen 

veranstaltet. Die Hochschule bietet außerdem Bera-

tung für angehende Designer, eine Schülerakademie 

und ein Kinderlabor.

Die Hochschule Reutlingen organisiert jedes 

Jahr den baden-württembergischen Businessplan-

Wettbewerb „NewBizCup2.0“. Das Projekt „Cam-

pus Start-up“ berät zu Fragen der Existenzgründung. 

Studierende aller Fakultäten können an Business-

plan-Kursen teilnehmen.

Schulbesuch einer Grundschulklasse im Forschungsinstitut (RRI) Vor der Mensa auf dem Hohbuch Campus



• Gründungsdatum: 1855 als Webschule, 

später Ingenieurschule für Textilwesen, 

ab 1971 Fachhochschule

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 4.328

• Drittmittel (2008): 1,7 Mio. Euro

• Studienangebot: insgesamt 38 Bachelor- 

und Masterstudiengänge in fünf Fakultäten

• Hochschulcampus: mehr als 30 000 

Quadratmeter Hauptnutzfläche

• Internationales: rund 80 Nationalitäten, 123 

Partnerhochschulen

• Weiterbildung: Die „Knowledge Foundation“ 

der Hochschule Reutlingen bietet MBA-

Studiengänge, Management-Programme für 

Unternehmen sowie Fortbildungen für Fach- 

und Führungskräfte

• Familiengerechte Hochschule: Seit 2010 ist 

die Hochschule Reutlingen als familiengerecht 

zertifiziert

DIE HOCHSCHULE REUTLINGEN IN STICHWORTEN

Hochschule Reutlingen 
Alteburgstraße 150
72762 Reutlingen 

Tel.: 07121/271-0
Email: info@reutlingen-university.de
www.reutlingen-university.de



Hochschule bietet moderne Forschungseinrich-

tungen, ihre Mitarbeiter und Studierenden pro-

fitieren von unbürokratischen, kurzen Entschei-

dungswegen.

Ziel der insgesamt vier Studiengänge ist ein 

nachhaltiges Management natürlicher Ressour-

cen. Für dieses zukunftsgerichtete Bildungsange-

bot wurde die HFR mehrmals von der UNESCO 

ausgezeichnet. Sie arbeitet eng mit anderen Hoch-

schulen in der Region zusammen, pflegt aber auch 

Kontakte in der ganzen Welt. Dadurch haben die 

Studierenden und Mitarbeiter die Möglichkeit, 

an internationalen Forschungsprojekten mitzu-

arbeiten. Das Zukunftskonzept der HFR wurde 

im Hochschulwettbewerb „Exzellenzstrategien“ 

vom Stifterverband der Deutschen Wissenschaft 

 ausgezeichnet.

Die Hochschule Rottenburg (HFR) hat 

ein klares forstwirtschaftliches Profil. Das Hoch-

schulgelände „Schadenweilerhof“ wurde um 1100 

als Dorf gegründet und im 16. Jahrhundert als 

Adelssitz ausgebaut. Nach dem Zweiten Welt-

krieg wurde das Anwesen zunächst als Quartier 

französischer Besatzungstruppen, später als Lan-

despolizeischule genutzt. 1954 gründete das Land 

Baden-Württemberg hier eine Forstschule, die 

1979 in die Fachhochschule für Forstwirtschaft 

umgewandelt wurde.

Derzeit studieren rund 550 junge Menschen 

an der Hochschule für Forstwirtschaft, die etwa 

zwei Kilometer außerhalb der Großen Kreisstadt 

Rottenburg am Neckar inmitten von 2.500 Hek-

tar Lehrwald liegt. Die kleine, aber sehr innovative 

Hochschule Rottenburg
www.hs-rottenburg.de



HOCHSCHULE ROTTENBURG

STUDIUM

Das Studienangebot umfasst die drei Bachelor-

studiengänge Forstwirtschaft, BioEnergie und Res-

sourcenmanagement Wasser sowie den Masterstudi-

engang SENCE – nachhaltige Energiewirtschaft und 

-technik. In alle Bachelorstudiengänge sind Praxis-

semester integriert. Den Studierenden werden auch 

Schlüsselqualifikationen wie Kommunikationskom-

petenz vermittelt.

Im Studiengang Forstwirtschaft werden zu-

nächst die naturwissenschaftlichen, sozialwis-

senschaftlichen, technischen und methodischen 

Grundlagen vermittelt. Im Hauptstudium können 

sich die Studierenden auf folgende Schwerpunkte 

spezialisieren: „Geographische Informationssysteme 

& Landschaftsmanagement“, „Forst- und Kommu-

nalwirtschaft“ sowie „Betriebswirtschaft und Holz-

wirtschaft“. Das Praxissemester verbringen die Stu-

dierenden in Betrieben, Forstverwaltungen oder 

anderen Einrichtungen im In- und Ausland.

Der Studiengang BioEnergie befasst sich mit 

der Produktion, Bereitstellung und Verwertung von 

Biomasse und mit Energiewirtschaft. Anlagenma-

nagement oder die Planung von Energiekonzepten 

werden den Studierenden als erweiterte Methoden 

vermittelt. Bioenergie-Logistik, Feuerungssysteme, 

Technikfolgenabschätzung und Ökobilanzierung 

sind ebenfalls zentrale Inhalte des Studiengangs.

Der Studiengang „Ressourcenmanagement Was-

ser“ ist an der Schnittstelle von Natur-, Ingenieur- 

und Gesellschaftswissenschaften angesiedelt. Nach 

einer umfangreichen interdisziplinären Grundlagen-

vermittlung, steht im Hauptstudium der Praxisbezug 

im Mittelpunkt. Die Studierenden können Schwer-

punkte in Umwelttechnik, Naturschutz und Touris-

mus sowie Entwicklungszusammenarbeit setzen. Im 

Praxissemester werden wichtige Kontakte zu potenti-

ellen Arbeitgebern im In- und Ausland geknüpft. 

Der forschungs- und projektorientierte Mas-

terstudiengang SENCE - Sustainable Energy Com-

petence befasst sich mit nachhaltigen Energietech-

niken und Energiewirtschaft. Studieninhalte sind die 

Theorie und der praktische Einsatz regenerierbarer 

Energien zur Erzeugung von Wärme und Strom: 

 Solarenergie, Wasser- und Windkraft sowie Holz als 

nachwachsender Energieträger. Das Angebot rich-

tet sich in erster Linie an Diplomingenieure aus den 

klassischen Berufssparten. Sie erwerben innerhalb 

von vier Semestern die wissenschaftliche Kompe-

tenz, um Anlagen zur nachhaltigen Energiegewin-

nung und -nutzung zu planen und zu betreiben.

Schadenweilerhof



HOCHSCHULE ROTTENBURG

FORSCHUNG

Das Institut für angewandte Forschung (IAF) 

der Hochschule für Forstwirtschaft bearbeitet der-

zeit folgende Forschungsschwerpunkte: Verfahren, 

Techniken und Methoden der Waldwirtschaft, Ar-

beitssicherheit, Optimierung der Wertschöpfungs-

kette vom Holz bis zum Endkunden, regenerative 

Energien (besonders Biomassenutzung), Brenn-

stoffqualitäten, Konversionstechnologien, die nach-

haltige Nutzung begrenzter Ressourcen sowie Fra-

gen der Sicherung und des Erhalts der Biodiversität. 

Im jährlichen Ranking des Ministeriums für Wissen-

schaft, Forschung und Kunst  Baden-Württemberg 

nimmt die HFR einen festen Platz unter den for-

schungsaktivsten Hochschulen ein.

INTERNATIONALES

Die Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg 

ist an zahlreichen internationalen Forschungspro-

jekten beteiligt und unterhält intensive Kontakte 

zu 20 Hochschulen in 15 Ländern Europas, Lateina-

merikas und Asiens. Die Studierenden können die-

se Kontakte für Studienaufenthalte nutzen. Die Zu-

sammenarbeit mit Forstverwaltungen verschiedener 

Länder, zum Beispiel dem US Forest Service, gibt 

den Studierenden die Möglichkeit, Praxissemester 

oder Praktika fast in der ganzen Welt zu absolvie-

ren. Das Akademische Auslandsamt berät die Stu-

dierenden zu allen Fragen rund um den Auslands-

aufenthalt.

 
GUT ZU WISSEN

Den Studierenden steht eine Vielzahl von Lehr-

einrichtungen zur Verfügung. Im Arboretum der 

Hochschule wachsen circa 220 verschiedene Baum- 

und Straucharten. In einem 1.240 Hektar großen 

Lehrjagdrevier in unmittelbarer Nähe zur Hoch-

schule können die Studierenden praktische Er-

fahrungen bei der Jagd auf Rot- und Schwarzwild 

sammeln. Der HFR steht außerdem ein rund ein Ki-

lometer langer Abschnitt des Neckars zu Ausbil-

dungszwecken zur Verfügung. Die Studierenden 

können dort Äschen, Barben, Forellen,  Weißfische 

und Aale fischen.Die Bibliothek umfasst rund 

35.000 Medieneinheiten. Außerdem ist die Hoch-

schule mit vier EDV-Räumen, einem Laptophör-

saal mit etwa 80 Rechnerplätzen sowie einem Labor 

für geographische Informationssysteme ausgestattet. 

Das Zentrallabor für Forschung und Lehre dient da-

zu, feste Biobrennstoffe oder Wasser zu analysieren, 

Abgase zu untersuchen und Holz auf Elastizität zu 

prüfen.

Oben: Arbeiten im Zentrallabor
Unten: Studierende der HFR



• Gründungsdatum: 1954

• Studierendenzahl (WS 2009/2010): 522

• Drittmitteleinnahmen (2008): 544.000 Euro

• Studienangebot: drei Bachelorstudiengänge 

(Forstwirtschaft, BioEnergie, 

Ressourcenmanagement Wasser), ein 

Masterstudiengang („SENCE“ – nachhaltige 

Energiewirtschaft und –technik)

• Nachhaltigkeit: Die HFR wurde als offizielles 

Projekt der Dekade für Nachhaltige Bildung der 

Unesco mehrmals für ihr zukunftsgerichtetes 

Bildungsangebot ausgezeichnet

• Zukunftskonzept: Vom Stifterverband für die 

Deutsche Wissenschaft wurde die HFR 2008 

im Wettbewerb „Profil und Kooperation – 

Exzellenzstrategien für kleine und mittlere 

Hochschulen“ für ihr Zukunftskonzept 

ausgezeichnet

DIE HOCHSCHULE ROTTENBURG IN STICHWORTEN

Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg
Schadenweilerhof
D-72108 Rottenburg am Neckar

Tel.: 07472 / 951-0 
E-Mail: hfr@hs-rottenburg.de 
www.hs-rottenburg.de



Grundlage des ganzheitlichen, interdiszipli-

nären Ausbildungskonzepts sind die strukturelle 

Verknüpfung der Lehrprogramme und die Praxis-

nähe. Die HfG arbeitet eng mit anderen Bildungs-

institutionen, Kultureinrichtungen und Unter-

nehmen der Region zusammen. Darüber hinaus 

ist sie Teil eines wachsenden internationalen Kre-

ativnetzwerks. Die Hochschule ist in ihrer fach-

lichen Orientierung einzigartig. Ihre rund 500 

Studierenden haben direkten Kontakt zu den Pro-

fessorinnen, Professoren und Lehrbeauftragten.

Ihre Dynamik schöpft die Hochschule für 

Gestaltung aus der Fähigkeit zu ständigem Wan-

del. Neue wissenschaftliche Erkenntnisse verbin-

den sich mit der Tradition, die geprägt ist durch 

die personellen und lehrmethodischen Einflüsse 

des Bauhauses und besonders der Hochschule für 

 Gestaltung Ulm.

Die Hochschule für Gestaltung Schwä-

bisch Gmünd (HfG) bildet Fachleute für alle Be-

reiche der problem- und nutzerorientierten Ge-

staltung aus. Sie versteht Gestaltung als innovative 

Disziplin mit sozialen, wissenschaftlichen und 

technischen Bezügen. Ziel ist es, kulturelle und 

ökonomische Entwicklungen der Gesellschaft ver-

antwortungsvoll und nachhaltig zu beeinflussen. 

Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt daher auf 

methodisch durchdachten Lösungen. Das „Gmün-

der Modell“ verbindet gestalterische Grundlagen, 

wissenschaftliches Lernen und Arbeiten, Metho-

denkompetenz, fundiertes Fachwissen und Pro-

blemdefinition. Die Absolventinnen und Ab-

solventen werden dadurch befähigt, im Beruf 

erfolgreich zu bestehen.

Hochschule für Gestaltung Schwäbisch Gmünd
www.hfg.gmuend.de



HOCHSCHULE FÜR GESTALTUNG SCHWÄBISCH GMÜND

STUDIUM

Gestaltung, Wissenschaft und Technik gehören 

an der HfG Schwäbisch Gmünd zusammen, denn 

nur wer alle Aspekte eines Designproblems erkennt, 

sieht auch neue Lösungen. Im Mittelpunkt stehen 

die künftigen Nutzer. Die Hochschule bietet drei 

Bachelorstudiengänge an, die jeweils sieben Semes-

ter dauern. Kernthemen des Studiengangs Kom-

munikationsgestaltung sind Publikationen, Ausstel-

lungen, Informationskampagnen, die Visualisierung 

wissenschaftlicher und technischer Inhalte, Leit- 

und Orientierungssysteme, Corporate Design sowie 

Lehr- und Lernmittel. Der Studiengang Produktge-

staltung befasst sich mit dem Entwurf technischer 

Konsum- und Investitionsgüter, von Werkzeugen, 

Möbeln, Messeauftritten und Geräten der Medizin-

technik. Weitere Inhalte sind die Konzeption von 

Arbeitsplätzen sowie von Transport-, Logistik- und 

Mobilitätssystemen.

2007 wurde der neue Studiengang Interaktions-

gestaltung eingerichtet. Die Studierenden entwerfen 

mit Hilfe neuer Technologien, Methoden und Mate-

rialien Produkte und Serviceleistungen von morgen. 

Themen sind unter anderem die vereinfachte Bedie-

nung von Alltagsgeräten sowie die Entwicklung und 

Gestaltung medialer Werkzeuge und Installationen, 

mobiler Dienste und Informationssysteme.

Die Studierenden werden zunächst mit den ge-

stalterischen Grundlagen vertraut gemacht und ler-

nen methodisch die Zusammenhänge von Wahr-

nehmung und Gestaltung kennen. Vermittelt 

werden auch manuelle und digitale Darstellungsme-

thoden wie Zeichnen, Modellbau, Typografie, Fo-

tografie, Film und Multimedia sowie Interface De-

sign und Application Design. Im vierten Semester 

beginnt die fachliche Spezialisierung. Vorlesungen 

und Workshops befassen sich mit Design- und Me-

dientheorie, Material- und Produktionstechniken, 

Semiotik und Wahrnehmungstheorie sowie mit ge-

sellschaftsrelevanten Fragen wie Ökologie.

Bachelor-Absolventen können zwischen zwei 

dreisemestrigen Masterstudiengängen wählen. So-

wohl in “Communication Planning and Design” als 

auch in „Product Planning and Design“ steht die 

strategische Projektarbeit im Vordergrund. Die Stu-

dierenden arbeiten eigenständig mit anderen Hoch-

schulen, Institutionen und Unternehmen zusam-

men.

Hochschulimpressionen



HOCHSCHULE FÜR GESTALTUNG SCHWÄBISCH GMÜND

FORSCHUNG

Die HfG Schwäbisch Gmünd setzt auf regionale 

Kooperationen mit Unternehmen, Institutionen 

und anderen Hochschulen. Aus den vielen Projekt- 

und Abschlussarbeiten entwickeln sich nicht sel-

ten marktreife Konzepte wie beispielsweise neue 

OP-Bekleidung, die ein Studierendenteam in enger 

 Kooperation mit der Paul Hartmann AG in Heiden-

heim gestaltete. 

Zu den Projektarbeiten mit hohem Forschungs-

potenzial zählen auch die vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung geförderten Kooperati-

onsprojekte haptICS und hapTECH, die zusammen 

mit der Daimler AG, dem Fraunhofer Institut für 

Arbeitswirtschaft und Organisation sowie der Fau-

recia Interior Systems GmbH und Göbel Audio ent-

standen. Ein weiteres Forschungsprojekt wird ge-

rade mit dem Design Research Lab der Deutschen 

Telekom Laboratories in Berlin realisiert. 

Enge Kontakte bestehen auch zur Carl Zeiss 

AG in Oberkochen, zur Pädagogischen Hochschu-

le Schwäbisch Gmünd, zur Hochschule Aalen, zur 

wwH-c GmbH -  world wide Hospital in Tübingen 

und zur Abteilung Medizininformatik des Deut-

schen Krebsforschungszentrums in Heidelberg. Das  

Institut für Angewandte Forschung (IAF) gibt der 

Forschung zusätzliche Impulse.

INTERNATIONALES

Rund zwei Drittel der Studierenden nutzen die 

Möglichkeit, ein Semester an einer ausländischen 

Hochschule zu verbringen. Derzeit ko operiert 

die HfG mit rund 50 Hochschulen in Europa, den 

USA, Kanada, Südamerika und Asien. Bei der 

 internationalen Seminar-

woche im Sommer se-

mester können sich die 

Studierenden bei den 

Gastprofesso ren der Part-

nerhochschulen über das 

Auslandsstudium infor-

mieren.

Die Hochschule für Gestaltung beteiligt sich 

seit 1990 am Erasmus-Programm. Außerdem ist sie 

Mitglied von Cumulus, einem Netzwerk internatio-

naler Design-Hochschulen, das  rund 150 Mitglieder 

aus über 40 Staaten umfasst und weltweit auf den 

Gebieten Medien, Design und Kunst kooperiert.

GUT ZU WISSEN

Die Qualität des Studiums an der Hochschu-

le Schwäbisch Gmünd spiegelt sich in zahlreichen 

Auszeichnungen und Preisen wider: Die Abschluss- 

oder Semesterarbeiten der Studierenden zählen bei 

nationalen und internationalen Wettbewerben häu-

fig zu den Besten ihrer Kategorie. Beim bislang letz-

ten Ranking kreativer Studiengänge des Magazins 

Focus im Jahr 2006 belegte die Hochschule Platz 1 

in Produktgestaltung und Platz 8 in Kommunikati-

onsgestaltung.

Studieninteres-

sierte durchlaufen ein 

zweistufiges Eignungs-

prüfungsverfahren mit 

einer praktischen Prü-

fung und einem Auf-

nahmegespräch.

Oben: Projektarbeit im Medienlabor. Unten: Formen definie-
ren - Seminar im Studiengang Produktgestaltung

Forschungsprojekt haptICS - Baukasten für die Gestaltung 
haptischer Mensch-Maschine-Schnittstellen



• Gründungsdatum: 1971 in der heutigen Form. 

Die Wurzeln der Hochschule reichen zurück bis 

ins Jahr 1776, als in Gmünd eine Zeichenschule 

gegründet wurde.

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 485

• Drittmitteleinnahmen (2008): 232.000 Euro

• Studienangebot: drei Bachelorstudiengänge 

 (Interaktionsgestaltung; Kommunikationsge-

staltung; Produktgestaltung) und zwei Master-

studiengänge (Communication Planning and 

Design; Product Planning and Design)

• Semester-Ausstellungen: Jedes Jahr im Februar 

und im Juli präsentieren Studierende und 

Absolventen ihre aktuellen Projekte

• Studium Generale: Im Rahmen ihrer 

„Mittwochseminare“ lädt die Hochschule 

regelmäßig zu Vorträgen über Design, Kunst 

und Kultur oder Wissenschaft und Wirtschaft 

ein

• HfG Design Campus: Beim einwöchigen Ferien-

Schnupperstudium können sich Schülerinnen 

und Schüler über das Designstudium an der 

HfG informieren.

DIE HOCHSCHULE FÜR GESTALTUNG SCHWÄBISCH GMÜND IN STICHWORTEN

Hochschule für Gestaltung Schwäbisch Gmünd
Marie-Curie-Str. 19
73529 Schwäbisch Gmünd

Tel.:07171/602 600
E-Mail: sekretariat@hfg-gmuend.de
www.hfg-gmuend.de



Zu den vielseitigen Aufgaben der Rechtspfle-

ger gehören unter anderem die Bereiche Zwangs-

versteigerung, Grundbuch, Insolvenzverfahren 

und Strafvollstreckung. Die Studierenden werden 

deshalb im Zivil- und im Strafrecht einschließlich 

der dazu gehörenden Verfahrensrechte umfassend 

ausgebildet. Da Rechtspflegerinnen und Rechts-

pfleger auch in der Justizverwaltung tätig sind, 

beispielsweise als Verwaltungs- oder Geschäftslei-

ter, ergänzen Vorlesungen zu den Themen Justiz-

management und Grundlagen der Betriebswirt-

schaftslehre das Studium.

Die neue Justizakademie im Schwetzinger 

Schloss wird künftig die zentrale Fortbildungs-

einrichtung der baden-württembergischen Justiz 

sein. Im Zuge der Umbauarbeiten werden bis 2011 

auch die Räumlichkeiten der Hochschule moder-

nisiert und neu gestaltet.

Die Fachhochschule Schwetzingen – 

Hochschule für Rechtspflege wurde 1953 zunächst 

als Rechtspflegerschule gegründet und 1979 zu 

einer internen Fachhochschule des Landes Ba-

den-Württemberg umgestaltet. Im Südflügel des 

Schwetzinger Schlosses werden die Rechtspfleger-

anwärterinnen und -anwärter aus Baden-Württem-

berg, Rheinland-Pfalz und dem Saarland in einem 

dreijährigen Diplomstudiengang ausgebildet. 

Theorie und Praxis sind in der Ausbildung 

eng verflochten. Die fachwissenschaftliche Studi-

enzeit umfasst insgesamt 21 Monate, dazu kom-

men 15 Monate Studienpraxis bei Gerichten und 

Staatsanwaltschaften. Die Studierenden erwerben 

dabei das erforderliche Fachwissen, um später – 

entsprechend ihrer gesetzlichen Verpflichtung – 

rechtliche Entscheidungen wie Richter in sach-

licher Unabhängigkeit als selbständiges Organ der 

Rechtspflege treffen zu können.

Fachhochschule Schwetzingen – 

Hochschule für Rechtspflege
www.fh-schwetzingen.de



• Gründungsdatum: 1953

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 351

• Studienangebot: Studiengang Dipl. Rechts-

pflegerin (FH) / Dipl. Rechtspfleger (FH)

• Personal: 34 haupt- und nebenamtliche 

Dozentinnen und Dozenten, vor allem 

erfahrene Richter, Staatsanwälte oder 

Rechtspfleger

• Studium: Kleine Hörsaalgruppen mit jeweils 

etwa 25 Studierenden; alle Hörsäle sind mit 

modernen Unterrichtsmitteln und EDV 

ausgestattet.

• Zulassung: Voraussetzung für das Studi-

um ist die Einstellung als Rechtspflegeanwär-

ter/in durch die zuständigen Justizbehörden 

(Oberlandes gerichte in Baden-Württemberg 

und Rheinland-Pfalz, Ministerium der Justiz im 

Saarland)

• Status: Als Beamte auf Widerruf erhalten 

die Studierenden während der Ausbildung 

Anwärterbezüge und sind beihilfeberechtigt.

DIE FACHHOCHSCHULE SCHWETZINGEN – HOCHSCHULE FÜR RECHTSPFLEGE IN STICHWORTEN

Fachhochschule Schwetzingen
Hochschule für Rechtspflege
z.Zt.: Käfertaler Straße 190
68167 Mannheim

www.fh-schwetzingen.de



in Zusammenarbeit mit Partnerunternehmen 

 ergänzen die theoretische Grundlagenvermitt-

lung und das wissenschaftliche Arbeiten. Der Stu-

dienbetrieb der HdM ist auf zwei Standorte ver-

teilt: Am Hauptsitz in Stuttgart-Vaihingen finden 

Vorlesungen und Veranstaltungen der Fakultäten 

Druck und Medien sowie Electronic Media statt. 

Am Standort Wolframstraße in der Stuttgarter In-

nenstadt werden die Studiengänge der Fakultät In-

formation und Kommunikation angeboten.

Die Absolventen der HdM arbeiten in der 

Druck- und Verpackungsindustrie, in Verlagen, 

in der Kreativwirtschaft, in der IT-Branche, in 

Produktionsbetrieben für elektronische und au-

diovisuelle Medien, in öffentlichen und privaten 

Informationseinrichtungen, oder machen sich 

selbständig.

Wie werden Bücher gedruckt? Wie wer-

den Informationen archiviert und dokumentiert? 

Wie entstehen virtuelle Welten? Was passiert 

hinter den Kulissen von Fernsehstudios? Wo-

rauf kommt es bei Werbung und beim Design von 

Verpackungen an? Und was bedeutet überhaupt 

Kommunikation? Mit diesen und anderen Fragen 

beschäftigen sich die Studierenden an der Hoch-

schule der Medien (HdM) in Stuttgart. Seit Sep-

tember 2001 bündelt die HdM das Know-how der 

ehemaligen Hochschule für Bibliotheks- und In-

formationswesen und der Hochschule für Druck 

und Medien, einer Ausbildungsstätte mit über 

hundertjähriger Tradition.

Die Studierenden der HdM lernen und 

 arbeiten in modernen Hörsälen, Werkstätten 

und Studios. Praxisprojekte in den Laboren oder 

Hochschule der Medien Stuttgart
www.hdm-stuttgart.de



HOCHSCHULE DER MEDIEN STUTTGART

STUDIUM 

Mit 15 Bachelor- und sechs Masterprogram-

men bietet die HdM ein breites Spektrum an Me-

dienstudiengängen: vom Druck über audiovisuelle 

und mobile Medien bis hin zu Informationswesen, 

Werbung, Medienwirtschaft oder Medienprodukti-

on. Das Bachelorstudium dauert sechs, das Master-

studium vier Semester. Studierende der Fakultät 

Druck und Medien lernen, wie ein Buch, eine Zeit-

schrift oder eine Zeitung entstehen, was eine gute 

Verpackung ausmacht, mit welchen crossmedialen 

Elementen sich Printmedien sinnvoll ergänzen las-

sen und wie die dafür benötigte Software entwickelt 

wird. Sowohl technische und naturwissenschaft-

liche als auch wirtschaftliche Schwerpunkte wer-

den gesetzt. Mit Film-, TV-, Radio-, Print- und Web-

produktionen beschäftigen sich Studierende der 

Fakultät Electronic Media, unter technischen, wirt-

schaftlichen, gestalterischen und kommunikativen 

Gesichtspunkten. Die Studieninhalte der Fakultät 

Information und Kommunikation befassen sich in 

unterschiedlichen Ausprägungen mit Information. 

Hier werden Informations- und Medienexperten für 

die Wirtschaft und den öffentlichen Sektor ausge-

bildet. Das Lehrangebot an der HdM ist eng mitei-

nander verzahnt. Die Studierenden nutzen Labore 

und Studios auf dem neuesten Stand der Technik, 

 stehen an der Druckmaschine und hinter der Ka-

mera. In zahlreichen Projekten lernen sie, im Team 

komplexe Aufgaben zu lösen. Die Curricula wer-

den regelmäßig überprüft und auf aktuelle Entwick-

lungen in der Branche abgestimmt. Ein Praxisse-

mester, das im In- oder Ausland absolviert werden 

kann, gehört zum Studium. In einzelnen Studien-

gängen werden Vorlesungen zum Teil in englischer 

Sprache gehalten und Prüfungen in der Fremdspra-

che abgelegt.

FORSCHUNG

Das Forschungsprofil der HdM wird von inno-

vativen Themen aus dem Medienbereich bestimmt. 

Zahlreiche Projekte sind interdisziplinär angelegt 

und laufen in Zusammenarbeit mit anderen Hoch-

schulen, Unternehmen oder Forschungseinrich-

tungen -  regional, national und international. Das 

Institut für Angewandte Forschung (IAF) mit sei-

nen mehr als 20 Schwerpunkten bildet den Rahmen 

für Untersuchungen und Entwicklungen im Be-

reich der Medienforschung in Bezug auf technische, 

wirtschaftliche, inhaltliche und gestalterische As-

pekte. Neue Produktionsverfahren und Darstel-

lungsformen werden entwickelt und optimiert, Re-

zeptionsprozesse analysiert und Kundenvorlieben 

Die HdM bietet regelmäßig Informationsveranstaltungen rund ums Studium an.
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HOCHSCHULE DER MEDIEN STUTTGART

 getestet. Eine Kooperation mit der University of the 

West of Scotland ermöglicht HdM-Absolventen ei-

nen geregelten Promotionsweg. Mit deutschen Uni-

versitäten werden derzeit kooperative Graduierten-

kollegs für bestimmte Fachgebiete entwickelt. 

Das Institut für Werbung und Marktkommuni-

kation dient dem Wissenstransfer zwischen Wirt-

schaft und Hochschule und bietet Unternehmen 

Dienstleistungen im Bereich der Markt- und Unter-

nehmenskommunikation an. Die Qualifizierung von 

Moderatoren für Fernsehen, Hörfunk, Internet und 

Veranstaltungen ist das Ziel des Instituts für Mo-

deration, während sich das Institut für angewandte 

Kindermedienforschung mit allen für Kinder und 

Jugendliche produzierten Medien beschäftigt. 

INTERNATIONALES

Die HdM unterhält enge Partnerschaften mit 

über 70 Hochschulen in mehr als 35 verschiedenen 

Ländern. Die Beziehungen reichen vom Wissens-

austausch bis zur Einrichtung gemeinsamer Studi-

engänge. Mit der Technischen Universität Xi‘an in 

China bietet die HdM drei Doppel-Studiengänge im 

Bereich Drucktechnologie und Verpackungstechnik 

an. Die HdM ist Mitglied im Internationalen Kreis 

der Lehrinstitute für die polygraphische Industrie, 

dem sie derzeit vorsitzt, sowie in Netzwerken für 

Bibliothekswesen und für Druck- und Medientech-

nologie. Sie arbeitet darüber hinaus mit Filmhoch-

schulen in Kuba und Indien zusammen.

Praktisches Arbeiten ist ein wichtiger Bestandteil 
des Studienkonzepts.

Zweimal im Jahr zeigen Studierende, woran sie das Semes-
ter über gearbeitet haben.

Im Convergent Media Center werden neue Ansät-

ze in Lehre und Forschung für medienkonvergentes 

Arbeiten entwickelt und umgesetzt. Im Mittelpunkt 

stehen  die Ausspielkanäle Print, Online, TV, Audio 

und Mobile. Weitere Forschungsschwerpunkte sind 

Untersuchungen zu medienethischen Fragen, zu den 

Themen Usability und Ambient Intelligence sowie 

zum Dienstleistungsmanagement. Wissenschaft-

ler der HdM arbeiten außerdem an innovativen An-

wendungen mit Leitpasten, neuartigen funktionellen 

Druckpasten, virtuellen Welten und Lernwelten.

GUT ZU WISSEN

Studierende aller Studiengänge profitieren von 

der großen Bandbreite der Medieninhalte an der 

HdM. In unterschiedlichen Medien-Projekten kön-

nen sie auf vielfältige Art und Weise erlerntes Wis-

sen in praktische Erfahrungen umsetzen: in Buch- 

oder Zeitungsprojekten, gedruckt oder elektronisch, 

bei Events wie auf Kongressen oder in TV-Shows, 

bei Software- und Verpackungsentwicklungen, in 

Studien und Kommunikationsprojekten. Zum Se-

mesterende werden die Ergebnisse dieser Projekte 

bei der MediaNight vorgestellt.



• Gründungsdatum: 1903, seit 2001 in 

jetziger Form. Vorläuferinstitutionen sind 

die Hochschule für Druck und Medien 

sowie die Hochschule für Bibliotheks- und 

Informationswesen

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 3.262

• Drittmitteleinnahmen (2008): 2,7 Mio. Euro

• Studienangebot: insgesamt 21 akkreditierte 

Studiengänge mit den Abschlüssen Bachelor 

und Master of Arts, Bachelor und Master of 

Science, Bachelor und Master of Engineering 

• Personal: rund 120 Professoren, etwa 190 

Mitarbeiter und zahlreiche Lehrbeauftragte

• Standorte: Stuttgart-Vaihingen (Fakultäten 

Druck und Medien sowie Electronic Media) 

und Stuttgart-Stadtmitte (Fakultät Information 

und Kommunikation). Der gemeinsame 

Standort in Stuttgart-Vaihingen soll Mitte 2012 

fertiggestellt werden

• Hochschulmedien: Die Studierenden können 

sich beim Hochschulradio Stuttgart HoRadS 

(www.horads.de), beim studentischen 

Fernsehen (www.stufe.tv) und bei der studen-

tischen Hochschulzeitung „Zustände“ engagieren

DIE HOCHSCHULE DER MEDIEN STUTTGART IN STICHWORTEN

Hochschule der Medien Stuttgart
Nobelstraße 10
70569 Stuttgart

Tel.: 0711/8923-10
E-Mail: info@hdm-stuttgart.de
www.hdm-stuttgart.de



Neben Fachwissen vermittelt die Hochschule 

auch soziale Kompetenzen: Teamfähigkeit, inter-

disziplinäres Arbeiten und Fremdsprachen spielen 

im Studium eine entscheidende Rolle. Praktische 

Studienprojekte in Zusammenarbeit mit Unter-

nehmen sind in die Ausbildung integriert. Die 

Studierenden haben vielfältige Möglichkeiten, ei-

nen Studienaufenthalt oder ein Praktikum im Aus-

land zu absolvieren, ohne dass sich die Studien-

dauer dadurch verlängert.

Das Bachelor-Master-System der HFT Stutt-

gart ermöglicht individuelle Ausbildungswege. 

Die Berufsaussichten der Absolventinnen und 

Absolventen sind laut unabhängigen Unter-

suchungen sehr gut.

Tradition und Innovation – das charak-

terisiert die Hochschule für Technik Stuttgart. Sie 

wurde 1832 als Winterschule für Bauhandwer-

ker gegründet und ist seit 1971 als Hochschule für 

Technik über die Landesgrenzen hinaus bekannt. 

Ihr Campus liegt mitten in Stuttgart, dem Wirt-

schaftszentrum Südwestdeutschlands.

Die HFT Stuttgart bietet in drei Fakultäten 

ein breites Spektrum an Bachelor- und Master-

studiengängen an. Studienbereiche sind Architek-

tur und Gestaltung, Bauingenieurwesen, Bauphy-

sik, Betriebswirtschaft, Vermessung, Informatik 

und Mathematik. Die rund 3.000 Studierenden 

werden praxisnah und in kleinen Gruppen aus-

gebildet. Sie werden von mehr als 100 Professo-

rinnen und Professoren und mehr als 190 Lehrbe-

auftragten unterrichtet. 

Hochschule für Technik Stuttgart
www.hft-stuttgart.de



HOCHSCHULE FÜR TECHNIK STUTTGART

STUDIUM

Zwölf  Bachelor- und 13 Masterstudiengän-

ge stehen zur Auswahl. Neben klassischen Fächern 

wie Architektur, Bauingenieurwesen, Betriebswirt-

schaft, Vermessung, Informatik und angewandte 

Mathematik bietet die HFT Stuttgart als einzige 

Hochschule bundesweit die Bachelorstudiengänge 

Bauphysik, Informationslogistik und Infrastruktur-

management an. Während sich die Bauphysik mit 

den technischen Grundlagen von Behaglichkeit und 

Energieeffizienz beschäftigt und eng mit der ange-

wandten Forschung der Hochschule verknüpft ist, 

geht es in der Informationslogistik um das Bereit-

stellen von Informationen zum richtigen Zeitpunkt 

und am richtigen Ort. 

Schnittstellenstudiengänge wie Infrastruktur-

management und Wirtschaftsinformatik verknüpfen 

betriebswirtschaftliche Aspekte mit Informatik be-

ziehungsweise technischer Infrastruktur. Das neue 

Bachelorstudium KlimaEngineering verbindet Ar-

chitektur und Bauphysik. Im Gestaltungsbereich ist 

die HFT Stuttgart die einzige Hochschule in Baden-

Württemberg, die Innenarchitekten ausbildet. 

Die Bachelorabsolventen können ihre Ausbil-

dung in Masterstudiengängen in Voll- oder Teilzeit 

fortsetzen. Darüber hinaus bietet die HFT Stutt-

gart weitere Masterprogramme an, darunter Stadt-

planung, Sustainable Energy Competence (SENCE) 

und die international ausgerichteten Studiengänge 

Projektmanagement und Interior Architectural De-

sign (IMIAD). Dazu kommen die beiden englisch-

sprachigen Masterstudiengänge Photogrammetry 

and Geoinformatics sowie Software Technology.

FORSCHUNG

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 

der HFT Stuttgart sind im Institut für Angewandte 

Forschung (IAF) gebündelt. Hier werden zu einem 

großen Teil EU-geförderte Forschungsprojekte in 

internationaler Kooperation koordiniert. Schwer-

punkte sind die Bereiche Thermische Bauphy-

sik, Bauakustik, Wärmedämmung sowie Solar- und 

nachhaltige Energietechnik. 

Im „Zentrum für angewandte Forschung an 

Fachhochschulen – nachhaltige Energietechnik“ 

(www.zafh.net ) bündeln fünf Hochschulen aus Ba-

den-Württemberg ihre Forschungskompetenzen. 

Ziel ist die Entwicklung „intelligenter Gebäude“. 

Das Zentrum für Bauphysik mit verschiedensten 

Mess- und Prüfständen gehört zu den modernsten 

Anlagen dieser Art in Europa, ebenfalls das Tages-

lichtlabor, in dem bereits der Star-Architekt Jean 

Nouvel gearbeitet hat.

Die Bibliothek der HFT Stuttgart

A
lle

 F
ot

os
: 

Fl
or

ia
n 

H
am

m
er

ic
h



HOCHSCHULE FÜR TECHNIK STUTTGART

Die Studierenden profitieren unmittelbar davon, 

dass neue Forschungserkenntnisse in die Lehre ein-

fließen. Das IAF und seine Mitglieder tragen auch zur 

Praxisnähe der Lehre bei, indem sie Forschungspro-

jekte mit Bachelor- und Masterarbeiten verbinden.

An Projekten wie „Solar Decathlon Europe 

2010“ wird die enge Verzahnung von Forschung 

und Lehre an der HFT Stuttgart besonders deutlich. 

Das HFT-Team hatte sich als eines von weltweit 20 

Hochschulteams für diesen Wettbewerb qualifiziert 

und entwickelte ein Wohnhaus, das ausschließlich 

mit solarer Energie versorgt wird. 

INTERNATIONALES

Der Austausch mit ausländischen Partnern ist 

für die HFT von großer Bedeutung. Studierenden 

und Mitarbeitern stehen für einen Auslandsaufent-

halt mehr als 70 Partnerhochschulen in der ganzen 

Welt zur Auswahl. Das Akademische Auslandsamt 

unterstützt die Studierenden durch die Vermittlung 

passender Studienplätze und von Stipendien. Auch 

Praktika oder Sprachkurse im Ausland sind möglich. 

Zahlreiche Professorinnen und Professoren der HFT 

Stuttgart lehren als Gastdozenten an ausländischen 

Hochschulen und fördern so den internationalen 

Austausch in Lehre und Forschung.

Die Studierenden können aus einem großen 

Angebot an Sprachkursen wählen. In viele Bache-

lorstudiengänge sind Fremdsprachen fest integriert. 

Ziel der Hochschule ist es, dass künftige Absolven-

tinnen und Absolventen zusätzlich zu ihren fach-

lichen Qualifikationen qualifizierte Kenntnisse in 

mindestens zwei Fremdsprachen vorweisen k önnen.

GUT ZU WISSEN

Beim Didaktikzentrum können die Studieren-

den ihre Soft Skills entwickeln. Sie haben außerdem 

die Möglichkeit, Seminare über Ethik und Moral im 

Arbeitsleben zu besuchen und das Ethikum zu er-

werben.

In vielen Studiengängen findet jedes Jahr eine 

Projektwoche statt, zu der themenspezifische Ex-

kursionen im In- und Ausland gehören.

Die Studierenden können an verschiedenen 

Hochschulsportkursen teilnehmen oder sich musi-

kalisch im Chor, im Orchester, in der Jazzband oder 

in der Gruppe Pop/Rock engagieren.

Studentisches Leben



• Gründung: 1832 (seit 1971 Fachhochschule)

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 2.897

• Drittmitteleinnahmen (2008): 1,8 Mio. Euro

• Studienangebot: insgesamt 25 Bachelor- 

und Masterstudiengänge in den 

Bereichen Architektur und Gestaltung, 

Bauingenieurwesen, Bauphysik, Informatik, 

Mathematik, Vermessung und Wirtschaft 

• Internationales: Kontakte zu mehr als 70 

Partnerhochschulen weltweit

• Contact AS: Die Gründungsinitiative der 

Hochschulen Stuttgart, Esslingen und 

Nürtingen berät Studierende und Absolventen 

zu Fragen der Existenzgründung und 

Karriereplanung

• Vorbereitungswoche: Externe Referenten 

erleichtern den Erstsemestern den Übergang 

von der Schule zur Hochschule

DIE HOCHSCHULE FÜR TECHNIK STUTTGART IN STICHWORTEN

Hochschule für Technik Stuttgart
Schellingstr. 24
D-70174 Stuttgart

Tel.: 0711/8926-2660
www.hft-stuttgart.de



 werden. Ziel ist es,  natürliche Güter zu schonen, 

die Nutzung erneuerbarer Ressourcen zu erschlie-

ßen sowie neue Techniken zu entwickeln und 

 sozialverträglich einzusetzen. Fach- und Führungs-

kräfte mit dieser geistigen Haltung sind der beste 

Garant für ein nachhaltiges Wirtschaften in den 

Unternehmen. Die UNESCO hat diesen Ansatz 

inzwischen zweimal mit der Auszeichnung „Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung“ gewürdigt.

Die lange Zusammenarbeit mit der Wirt-

schaft hat die Entwicklung zur Hochschule für 

Angewandte Wissenschaften begünstigt. Gemein-

same Forschungsprojekte beispielsweise auf den 

 Feldern Automatisierung, Energietechnik, Medi-

zintechnik oder Servicerobotik sorgen auch für die 

Aktualität der Lehre.

Die Hochschule Ulm ist der zentra-

le wissenschaftliche Dienstleister einer Region, 

in der Mittelstand und Großunternehmen durch 

international nachgefragte Spitzenprodukte für 

wirtschaftliche Prosperität sorgen. Technik, In-

formatik und Medien sind die Schwerpunkte der 

Hochschule. 1960 als erste Ingenieurschule in Ba-

den-Württemberg gegründet, war sie von Anfang 

an auf die Bedürfnisse der regionalen Wirtschaft 

ausgerichtet. In den 50 Jahren ihres Bestehens hat 

sie stets frühzeitig auf die Herausforderungen des 

technischen Fortschritts reagiert.

Das Prinzip der nachhaltigen Entwicklung be-

stimmt das Leitbild der Hochschule Ulm. Das be-

deutet, dass Wissen und Können im Bewusst-

sein gesellschaftlicher Verantwortung vermittelt 

Hochschule Ulm
www.hs-ulm.de
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STUDIUM

Die 16 Bachelor- und sechs Masterstudiengän-

ge der Hochschule Ulm sind durch einen hohen Pra-

xisbezug gekennzeichnet. Dies gilt besonders für die 

fünf Studiengänge, die in Kooperation mit Unterneh-

men, einer Berufsschule und der IHK Ulm angeboten 

werden und zu einer Doppelqualifikation führen: Die 

Studierenden erwerben sowohl den Bachelor-Titel als 

auch einen Abschluss in einem Ausbildungsberuf.

Zum Bachelor of Engineering führen die tech-

nischen Studiengänge Energiesysteme, Fahrzeug-

elektronik, Fahrzeugtechnik, Industrieelektronik, 

Maschinenbau, Mechatronik, Medizintechnik, Nach-

richtentechnik, Produktionstechnik und Organisati-

on sowie Wirtschaftsingenieurwesen. Der Studien-

gang Digital Media schließt mit dem Bachelor of Arts 

ab. Die Fakultät Informatik verleiht den Bachelor of 

 Science in den Studiengängen Informationsmanage-

ment im Gesundheitswesen, Medizinische Doku-

mentation und Informatik, Technische Informatik so-

wie Wirtschaftsinformatik. 

Das Prinzip der Nachhaltigkeit und das Den-

ken in Systemen bestimmen die Inhalte der Master-

studiengänge Informationssysteme, Medizintechnik, 

 Systems Engineering und Management (mit den drei 

Schwerpunkten Electrical Engineering,  Mechanical 

Engineering und Industrial Management)  sowie 

 Sustainable Energy Competence. Das Masterstudi-

um bietet eine wissenschaftliche Vertiefung. Der Be-

zug zur Praxis bleibt erhalten, indem die Studieren-

den besonders anspruchsvolle Aufgabenstellungen 

aus Wirtschaft und Industrie lösen. 

Während des Studiums können zahlreiche Zu-

satzqualifikationen erworben werden, etwa auf den 

Gebieten Datenschutz, Kfz-Sachverständigenwesen 

oder Internationale Wirtschaft. Außerdem können 

die Studierenden Kurse belegen, um ihre Fremdspra-

chen- und Sozialkompetenz zu verbessern.

FORSCHUNG

Unter dem Dach des Instituts für Angewandte 

Forschung (IAF) bearbeiten die Wissenschaftler  in 

enger Verbindung mit der Wirtschaft zahlreiche Pro-

jekte, die teils öffentlich und teils privat gefördert 

werden. Forschungsgebiete sind derzeit unter ande-

rem Energietechnik, Sensortechnik, Fertigungstech-

nik, Verfahren zur Geräuschminderung bei Getriebe-

gehäusen oder Ökotoxikologie. Hervorzuheben sind 

außerdem Projekte zur nicht-invasiven Diagnostik 

 etwa von Herz-Kreislauferkrankungen sowie zur Not-

fallversorgung unter Einsatz elektronischer Kommu-

nikation. Auch bei der Entwicklung von Plattformen 

für das Training angehender Ärzte sowie für die 

Der Maschinenbau, symbolisiert durch die Pelton-Turbine an der Zufahrt zum Campus, ist eine Domäne der Hochschule Ulm. 
In seiner modernen Ausprägung spielt das Thema Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle.
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 Diagnostik und Therapie von Sprachentwicklungs-

störungen werden mit Hilfe der digitalen Medien und 

der Informatik neue Wege beschritten. Weitere For-

schungsfelder sind die IT-Sicherheit, die Systemsimu-

lation und die Logistik.

Das Zentrum für Angewandte Forschung 

(ZAFH) widmet sich dem Bereich Servicerobotik. 

Es verfolgt im Verbund mit anderen baden-württem-

bergischen Hochschulen das Ziel, Roboter zu alltags-

tauglichen Helfern zu machen. Im Mittelpunkt der 

Forschung stehen Fragen zum Echtzeitverhalten und 

zur räumlichen Orientierung. 

INTERNATIONALES

Die Hochschule Ulm pflegt Beziehungen zu 

Partnern in der ganzen Welt. Mit einigen europä-

ischen Hochschulen unterhält sie Abkommen, die 

den Studierenden die Möglichkeit zu Doppelab-

schlüssen geben. Das International Engineering Pro-

gramm (IEP) ist auf die Bedürfnisse amerikanischer 

Studenten zugeschnitten: Die Kurse, die sie während 

ihres drei Monate langen Aufenthalts in Ulm besu-

chen, werden an der Heimathochschule als Studien-

leistung anerkannt. Über dieses Programm gewinnen 

Studierende der Hochschule Ulm Zugang zu attrak-

tiven amerikanischen Hochschulen, ohne die dort 

üblichen hohen Studiengebühren zahlen zu müssen.

Während es schon lange Beziehungen mit Hoch-

schulen in Russland, China und Mexiko gibt, rückt  

in jüngster Zeit Afrika stärker in den Focus. Neben 

Hochschulen in Südafrika und Äthiopien ist vor 

allem die German University of Cairo (GUC) ein 

wichtiger Partner. Seit 2008 finden regelmäßig Exkur-

sionswochen zu dieser deutsch-ägyptischen Privat-

hochschule statt, bei denen die Ulmer Studierenden 

gemeinsam mit den arabischen unterrichtet werden.

Die Studierenden haben außerdem die Mög-

lichkeit, ihr Praxissemester bei einem ausländischen 

 Unternehmen zu absolvieren. Die Hochschule Ulm 

hat sich zum Ziel gesetzt, dass 50 Prozent eines 

Studien jahrgangs Erfahrungen im Ausland sammeln.

GUT ZU WISSEN 

In Rankings erreichen die Studiengänge der 

 Fakultät Elektrotechnik und Informationstech-

nik  regelmäßig die Spitzengruppe. Kooperationen 

mit anderen Hochschulen haben neue attraktive 

Studien angebote entstehen lassen: Gemeinsam mit 

der Hochschule Neu-Ulm werden Wirtschaftsingeni-

eurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen/Logistik, Wirt-

schaftsinformatik sowie Informationsmanagement 

im Gesundheitswesen angeboten. Beim Studiengang 

Energiesysteme kooperiert Ulm mit der Hochschule 

 Biberach.

Oben links: Am Institut für Informatik werden die Algorith-
men für Bewegungsabläufe wie zielgerichtetes Greifen und 
Reichen in Echtzeit entwickelt.

Oben rechts: Im Windkanal lässt sich die Aerodynamik von 
Fahrzeugen analysieren.

Links: Medizinische Gerätetechnik ist ein Studienschwer-
punkt im Bachelor-Studiengang Medizintechnik.
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• Gründungsdatum: 1960

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 3.352 

• Drittmitteleinnahmen (2008): 1,2 Mio. Euro

• Studienangebot: 16 Bachelor- und sechs 

Masterstudiengänge in fünf Fakultäten – 

Elektrotechnik und Informationstechnik, 

Informatik, Maschinenbau und Fahrzeugtechnik, 

Mechatronik und Medizintechnik sowie 

Produktionstechnik und Produktionswirtschaft 

• Fakultät für Grundlagen: Die sechste Fakultät 

der Hochschule Ulm ist für die Lehre in den 

naturwissenschaftlichen Fächern zuständig. 

Außerdem werden hier Fremdsprachen 

und Grundkenntnisse der Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften vermittelt. 

• Forschung: zwei Forschungseinrichtungen, 

elf fakultätsübergreifende Fachinstitute 

sowie ein ehrenamtlich geführtes Institut für 

Technikgeschichte

DIE HOCHSCHULE ULM IN STICHWORTEN

Hochschule Ulm
Prittwitzstraße 10
89075 Ulm

Tel.: 0731/50-208
E-Mail: info@hs-ulm.de 
www.hs-ulm.de



erste Jahr des Masterstudiums wird in Villingen-

Schwenningen absolviert. Das zweite Jahr verbrin-

gen die Studierenden an der Deutschen Hoch-

schule der Polizei in Münster/Westfalen.

Die Hochschule für Polizei Villingen-Schwen-

ningen unterhält zahlreiche Kontakte zu interna-

tionalen, insbesondere europäischen Polizeien. 

Durch den regelmäßigen Austausch von Studien-

gruppen und Delegationen werden die Studieren-

den über die Organisation der Polizei und die Me-

thoden der Kriminalitätsbekämpfung in anderen 

Staaten informiert. Für Studierende mit entspre-

chenden Sprachkenntnissen bieten Praktika im 

europäischen Ausland noch tiefere Einblicke.

Die Quote der Studienabbrecher ist sehr 

niedrig, da die Studierenden nach strengen Kri-

terien ausgewählt werden. Für jeden erfolgreichen 

Absolventen steht bei der Polizei des Landes eine 

entsprechende Stelle zur Verfügung. 

Die Anforderungen im Polizeiberuf sind 

im Hinblick auf Qualität, Quantität und Komple-

xität der Aufgaben stetig gewachsen. Die Beam-

tinnen und Beamten des Polizeivollzugsdienstes 

in Baden-Württemberg absolvieren die fachwis-

senschaftliche und berufspraktische Ausbildung 

des gehobenen Dienstes an der Hochschule für 

Polizei Villingen-Schwenningen, der ältesten und 

größten Einrichtung dieser Art in Deutschland. 

Der rund zehn Hektar große Campus liegt am 

Ortsrand von Villingen-Schwenningen.

Im April 2009 wurde der neu konzipierte drei-

jährige Studiengang „Bachelor of Arts (B.A.) Po-

lizeivollzugsdienst/Police Service“ eingeführt. Eu-

ropäischen Standards entsprechend besteht das 

Studium aus einem System von Lernmodulen 

und Begleitfächern. Der Studiengang ist in fach-

theoretische und praktische Studienabschnitte ge-

gliedert, die miteinander verzahnt sind. Auch das 

Hochschule für Polizei Villingen-Schwenningen
www.hfpol-vs.de



• Gründungsdatum: 1979 im ehemaligen Kloster 

Maria Tann bei Villingen-Schwenningen. 1985 

Umzug in die Rundbauten auf dem heutigen 

Campus, die nach einem Architektenwettbe-

werb errichtet wurden

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 1.266

• Studienangebot: „Bachelor of Arts (B.A.) Poli-

zeivollzugsdienst/Police Service“ sowie das erste 

Studienjahr des konsekutiven Masterstudien-

gangs

• Personal: 58 Dozentinnen und Dozenten in 

vier Fakultäten (Einsatz- und Führungswissen-

schaften, Kriminalwissenschaften, Rechtswis-

senschaften, Sozialwissenschaften)

• Ausstattung: umfangreiche Sportanlagen mit 

Raumschießanlage, Bibliothek mit 45.000 Bän-

den, vier PC-Schulungsräume, digitales Fotostu-

dio und -labor, Medienzentrale und hauseigene 

Druckerei

• Studieninformation: Bei jeder Polizeidirektion 

und jedem Polizeipräsidium in Baden-Württem-

berg informieren Einstellungsberater über den 

Beruf

DIE HOCHSCHULE FÜR POLIZEI VILLINGEN-SCHWENNINGEN IN STICHWORTEN

Hochschule für Polizei Villingen-Schwenningen
Sturmbühlstraße 250
78054 Villingen-Schwenningen

Tel.: 07720/309-0
Email: info@hfpol-vs.de
www.hfpol-vs.de
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